Hier mein Text 
______________________________________________________________________________________

Textform: Reportage 

 

„Wie funktioniert eine Biogasanlage?“ 

 

Auf dem Roderhof in Leichlingen steht eine Biogasanlage. Die Anlage wurde 2005 in Betrieb genommen und produziert seit dem Biogas, das für die Stromerzeugung gebraucht wird und dann ins öffentliche Stromnetz eingespeist wird. Anders als bei einem Atomkraftwerk produziert die Biogasanlage keine Abfälle die deponiert werden müssen. Die Anlage wird nur mit nachwachsenden Rohstoffen betrieben. In unserem Fall ist es Gülle und geschredderter Mais (Silage). Denn im Herbst geernteten und geschredderten Mais lagert der Bauer neben der Biogasanlage unter einer großen Plane. Unter der Plane findet schon eine leichte Gärung statt, das ist sozusagen eine kleine Vorbereitung auf die spätere Biogasproduktion. 

 

 

Es gibt aber auch Anlagen die Altöl und flüssige Lebensmittelreste verwerten. 

 

 

„So eine Biogasanlage muss man sich wie eine große Kuh vorstellen.“, sagt Angelika Gross, „Sie muss genauso gefüttert und umsorgt werden wie eine echte Kuh.“ Zwei mal täglich, egal ob Sonn- oder Feiertags, muss der Bauer den Trichter neben dem Fermentierer mit Silage von seinem Maisvorrat befüllen. 

 

 

Die Gülle holt sich die Maschine frisch aus dem Kuhstall. Die Kühe stehen dort auf Planken die ca. 3 cm weit auseinander stehen. Durch die Schlitze fällt der ganze Kuhmist nun in ein riesiges Auffangbecken, das sich unter dem Kuhstall befindet. Dort hält ein Rührwerk das ganze in Bewegung und leitet es dann durch unterirdisch liegende Rohre zur Biogasanlage. Zweimal am Tag setzt sich nun die Schnecke, die unter dem Trichter ist in Bewegung. Sie holt sich die Silage und leitet sie über Rohre in den Fermentierer. 

 

 

(Das ist der große grüne Behälter auf Bild 2) 

 

 

Im Fermentierer arbeiten nun Bakterien-, Pilz- und Zellkulturen an der Zersetzung der organischen Materialien. Angelika Gross zeigte mir durch ein Fenster das Innenleben des Fermentierers. Das ist kein schöner Anblick. 

 

 

Im Inneren schwimmt eine braune, dickflüssige, blubbernde Masse, die durch ein schräg im Fermentierer liegendes Rührwerk in Bewegung gehalten wird. An der Oberfläche sieht man in kurzen regelmäßigen Abständen schon das entstehende Biogas aufsteigen. Dieses wird abgesaugt und durch unterirdisch liegende Rohre zum Dieselmotor geleitet. Dort wird es vom Motor verbrannt und der entstandene Strom wird direkt ins öffentliche Stromnetz eingespeist. Dadurch hat der Bauer seine zweite Einnahmequelle. Der Motor muss durch seine hohe Laufleistung ca. alle 4 Jahre ausgetauscht werden. „Dieser Motor muss jetzt bald auch ausgetauscht werden.“ erzählt mir Angelika Gross., „ Der Neue steht schon seit mehreren Monaten bereit.“ Durch diese hohe Leistung wird der Motor sehr schnell heiß. Deshalb muss er mit Wasser gekühlt werden. Dieses Wasser hat nach dem Kühlen nun eine Temperatur von ca. 90 Grad Celsius. Die umliegenden Häuser sind an den Wasserkreislauf der Biogasanlage angeschlossen. Sie benutzen das heiße Wasser zum Heizen und verbrauchen so die Wärme die das Wasser mit sich führt.“ Wir haben unser Heizungssystem auch letztes Jahr an den Kreislauf anschließen lassen. Im Keller haben wir anstatt des normalen Wasseranschlusses einen Wärmetauscher installiert. Im Winter benutzen wir das warme Wasser zum heizen und wenn es in Richtung Frühling geht zum wärmen unseres Pools.“, sagt Angelika Gross 

 

 

Es läuft dann mit ca. 40 Grad Celsius zum Hof zurück und wird wieder als Kühlwasser für den Motor verwendet. Das ist ein immer fortlaufender Kreislauf. 

 

 

Wenn aus der Masse die im Fermentierer schwimmt nichts mehr an Gas zu holen ist, wird sie durch Rohre in ein großes Auffangbecken geleitet. (Grauer Behälter auf Bild 2) 

 

 

Dieser “Abfall“ ist nun reich an Nährstoffen und geruchsneutraler als normale Gülle und wird als Düngemittel für die Felder genutzt 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bilder : 

 

Bild 1: Die Biogasanlage von vorne. 

 

Bild 2: Die Biogasanlage von hinten. 

 

Bild 3: Zeigt den Dieselmotor der das Biogas verbrennt und dadurch den Strom erzeugt. 

 

Bild 4: Der Kuhstall. 

